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VON SEBASTIAN BÖHM

Am vergangenen Wochenende waren
mit Dany Heatley und Kurtis Foster
zwei namhafte Spieler auf die Tribüne
gesetzt worden, unter der Woche hat-
te Colin Fraser seine Karriere plötzlich
beendet. Und wie reagierten die Tho-
mas Sabo Ice Tigers auf diese unruhi-
ge Woche? Mit zwei Siegen, sechs
Punkten und 12:5 Toren. Krise? Wel-
che Krise?

NÜRNBERG – Die Schönheit des
Eishockey offenbart sich, wenn zwei
gleichwertige Mannschaften voller
Motivation und Leidenschaft, mit
Freude am Kombinationsspiel, Mut
und einer gewissen Skrupellosigkeit
aufeinander losgelassen werden.
Wenn nur das alles nur einseitig gege-
ben ist, kann es mitunter allerdings
auch unterhaltsam werden.

So ganz sicher konnte man sich am
Sonntagnachmittag dann aber doch
nicht sein. Natürlich wirkten die Spie-
ler des Krefelder EV langsam, demoti-

viert, überfordert und durchweg so,
als hätte einer von ihnen vergessen,
aufs Eis zu wechseln. Nur verzweifel-
ten sie eben an einem Gegner, der am
Freitag die in dieser Saison wiederbe-
lebte erfolgreichste DEL-Mannschaft
dieses Jahrtausends in ihrer Arena
demontiert hatte.

Das 6:2 in Berlin war der erste Drei-
Punkte-Sieg, seitdem die Eisbären an
den Ostbahnhof umgezogen waren.
Schon im zweiten Abschnitt hatten
die Ice Tigers an der Stelle vieler De-
mütigungen dominiert, erst im
Schlussdrittel aber passten der heraus-
ragende Steven Reinprecht (46. Minu-
te), Patrick Reimer (49.), Dany Hea-
tley (50.) und Leo Pföderl (54.) das
Ergebnis dem optischen Eindruck an.
Das war gegen eine Spitzenmann-
schaft – gegen den Tabellenvorletzten
ging es mit einer Pause von 45 Stun-
den genau so weiter.

Wie einfach es sein kann
Die Verwunderung darüber, wie

einfach es in dieser Spielklasse zuwei-
len ist, Tore zu erzielen, war Kyle Klu-
bertanz und Patrick Reimer, der dem
Verteidiger die ersten beiden Treffer
aufgelegt hatte, anzusehen. In der drit-
ten Minute hatte Reimer Abwehrspie-
ler Scott Valentine abgehängt, ohne
zu beschleunigen, ehe er den Puck Klu-
bertanz von hinter dem Tor servierte.

Zwei Minuten reichte es, den Puck
scharf vor Patrick Klein, den hilflosen
Krefelder Schlussmann, zu passen.
Nachdem auch Yasin Ehliz (9.) und
Dave Steckel (17.) getroffen hatten,
war der ernstzunehmende Teil des
Abends Geschichte. „Nürnberg hat
einfach da weitergemacht, wo es am
Freitag aufgehört hatte“, stellte Kre-
felds neuer Cheftrainer, der ehemali-
ge Ice Tigers-Profi Franz-David Fritz-
meier, fest. „Und wir? Wir waren ein-
fach nicht anwesend.“

Das änderte sich auch nicht durch
Fritzmeiers Eingreifen, der Trainer
wechselte in der Pause den Torhüter,
aber auch Tomas Duba wurde alleine
gelassen. Brandon Segal vollendete
einen Konter trocken zum 5:0 (23.).
„Danach, das ist eine alte Geschich-
te“, sagte Martin Jiranek später, „ist
es schwer, die Konzentration zu hal-
ten.“ So durfte Krefeld immerhin
DEL-Potenzial nachweisen und Kyle
Sonnenburg (25.) verkürzen.

Im Power-Play wirkten die Gäste
sogar gefährlich, auf der Nürnberger
Bank wurde derweil beschlossen, bei
einem Vorsprung von fünf Treffern,
Andreas Jenike eine Verschnaufpause
zu gönnen. Dany Heatley, der an die-
sem Wochenende mit zwei Toren und
zwei Vorlagen auf die Nichtnominie-
rung am Sonntag reagierte hat, tat
aber vor allem Philip Lehr diesen
Gefallen.

Der junge Torhüter kam nach dem
Power-Play des Olympiasiegers zu sei-
nem ersten Einsatz in der DEL. Und
obwohl in seine Kollegen ganz alleine
mit Valentine (44.) und Mike Collins
(47.) ließen, war der gebürtige Berli-

ner nach Spielende und seinem ersten
Purzelbaum euphorisiert. „Kompli-
ment an die Fans“, sagte der gefeierte
Lehr. „Vielen Dank.“

Der Nürnberger Sportdirektor war
hingegen nicht glücklich damit, dass
Philip Lehr so gar nicht unterstützt
worden war. Über das 6:3 wollte er
nicht meckern, obwohl für Krefeld
mehr Schüsse gezählt worden waren.
Für Martin Jiranek zählte der Ge-
samteindruck des Wochenendes. „Wir
haben die Mannschaft wieder auf den
richtigen Weg gebracht“, stellte er
fest.

Vor allem hat der Weg hat die Ice
Tigers wieder auf Platz drei (punkt-

gleich mit Iserlohn, dem Zweiten)
gebracht. Am Freitag (19.30 Uhr) stel-
len sich die Ice Tigers erstmals in die-
ser Saison in München vor. Es ist gut
möglich, dass sich die Schönheit des
Eishockeysports erst dann wieder
vollends offenbart.
Nürnberg: Jenike; Klubertanz/Printz, Fos-

ter/Joslin, Borer/Martinovic, Weber – P. Rei-
mer/Reinprecht/Ehliz, Pföderl/Steckel/Hea-
tley, Segal/Murley/Pfleger, Oblinger/El-Saye-
d/Möchel. - Tore: 1:0 Klubertanz (2:37), 2:0
Klubertanz (5:31), 3:0 Ehliz (8:07), 4:0 Steckel
(16:44), 5:0 Segal (22:37), 5:1 Sonnenburg
(24:04), 6:1 Heatley (40:58/5-4), 6:2 Valentine
(43:56), 6:3 Collins (46:03). - Schiedsrichter:
Brüggemann/Eichmann (Schweiz). - Zuschau-
er: 4432. - Strafminuten: 8 – 8.

Freitag
Eisbären Berlin - Nürnberg 2:6
Mannheim - Hamburg 3:1
ERC Ingolstadt - Schwenningen 4:2
Krefeld - DEG Metro Stars 1:2
Wolfsburg - Augsburg 2:5
Iserlohn - Straubing 6:2
EHC München - Kölner Haie 1:2
Samstag
Eisbären Berlin - Hamburg n. P. 2:3
Mannheim - ERC Ingolstadt 5:2
Schwenningen - Iserlohn n. V. 4:3
Augsburg - EHC München 2:7
Nürnberg - Krefeld 6:3
Straubing - Kölner Haie n. V. 3:4
DEG Metro Stars - Wolfsburg 0:3
1.Adler Mannheim 22 71:52 43
2. Iserlohn Roosters 19 64:53 37
3.Nürnberg 20 63:54 37
4.Kölner Haie 19 62:43 33
5.Eisbären Berlin 20 53:56 33
6.Augsburg 20 69:67 32
7.Hamburg Freezers 20 55:56 32
8.EHC München 20 66:60 31
9.Düsseldorfer EG 20 42:47 28

10.Straubing Tigers 20 57:64 27
11.Grizzlys Wolfsburg 20 55:57 25
12.Schwenningen 21 59:69 24
13.ERC Ingolstadt 21 53:76 21
14.Krefeld Pinguine 20 56:71 20

Die 62:74 (15:18,18:12,16:18,13:26)-Nie-
derlage hat bei Nürnbergs Zweitliga-
Basketballern zu großer Ernüchterung
geführt. Von den Saisonzielen ist man
weit entfernt, trotzdem könnte auch
diese Spielzeit noch zu einer gelunge-
nen werden.

CHEMNITZ/NÜRNBERG — 36
Minuten und neun Sekunden. So lan-
ge war es den Basketballern von
rent4office am Samstagabend ganz
gut gelungen, das Chemnitzer Publi-
kum auf den Sitzen zu halten, dann
wurde es in der Richard-Hartmann-
Halle doch noch einmal laut. Nathan
Ronald Buss verwandelte zwei spekta-
kuläre Würfe beim Stand
von 58:57, plötzlich stand
es 63:57 für die Gastgeber
und diesmal fiel den Gäs-
ten nicht mehr viel ein.

Angeführt vom überra-
genden Virgil Micheaux
Matthews (11 Punkte, 17
Assists, 9 Rebounds) zogen
die Chemnitzer davon und
ließen eine Mannschaft von
rent4office zurück, die in
dieser Partie lange Zeit ge-
führt hatte, und nun kein
Mittel mehr fand, die sechs-
te Niederlage in dieser Sai-
son zu verhindern. „Es ist
ärgerlich, dass wir offen-
bar zur Zeit nicht das
Selbstvertrauen haben, die
Führung über die Zeit zu
bringen“, kommentierte
Trainer Ralph Junge am
Tag danach den Auftritt im
letzten Viertel.

Mit dem erkrankten Dan
Oppland hatte er mal wie-
der kurzfristig auf einen
Spieler verzichten müssen,
immerhin war Mauricio
Marin nach seinem ausge-
heilten Muskelbündelriss
überraschend früh ins
Team zurückgekehrt. Weil
sich seine Kollegen sehr
früh sehr viele Fouls erlaub-
ten, stand er beim Come-
back gleich 27 Minuten auf
dem Parkett, in den kom-
menden Wochen könnte
sein Einfluss noch größer
werden.

Auch Neuzugang Darius
Theus bekam viele Spielan-
teile, wobei dem Amerika-
ner anzumerken war, dass

er sich in den vergangenen zwei Jah-
ren nur selten als professioneller Bas-
ketballer hat beweisen müssen. „Er
ist ein ordentlicher Typ“, lautete Jun-
ges Urteil nach den Eindrücken in der
ersten gemeinsamen Trainingswoche,
„aber wir müssen mit ihm noch
Geduld haben“. Der Aufbauspieler
lebt von seinem Tempo, am Samstag
fehlte ihm dafür aber früh die Luft.

Die fehlte aus nachvollziehbaren
Gründen irgendwann auch den tapfer
kämpfenden Robert Oehle (16 Punkte,
12 Rebounds) und Dylan Talley (22
Punkte). Wenn die beiden in der zwei-
ten Hälfte eine Verschnaufpause beka-
men, wussten die Chemnitzer das

meistens zu nutzen. „Dann war unser
Rhythmus weg“, befand Junge, „dann
bekommst du noch zwei umstrittene
Pfiffe und plötzlich kommen auch die
Zuschauer in die Gänge“. Über 1600
waren es in der Richard-Hartmann-
Halle, die dafür sorgten, dass sich ihre
Mannschaft in einen kleinen Rausch
spielte und nicht mehr zurückblickte.

Als Nürnbergs beste Basketballer
am späten Samstagabend wieder in
den Bus stiegen, waren sie in dieser
Saison zum ersten Mal aus den Play-
off-Rängen gerutscht, nach der Nie-
derlage in Chemnitz sind sie nur noch
Neunter. Auf die Tabelle, behauptet
Junge zumindest, hat er gar nicht ge-

schaut, er weiß ja auch so,
dass er mit seinem Team
gerade eine schwierige Pha-
se durchmacht.

„Positiv bleiben“
Wobei sich nach sechs

Niederlagen aus den letz-
ten acht Spielen wohl nicht
mehr von einer Phase spre-
chen lässt. „Beim Fußball
würde man sagen, dass die
Meisterschaft weg ist“,
sagt Nürnbergs Trainer
und weiß, dass sich beim
Basketball selbst mit dem
achten Platz noch eine sehr
passable Saison machen
lässt. Dennoch: „Wir müs-
sen uns nun wohl woanders
einsortieren“, glaubt Jun-
ge; die vor der Saison for-
mulierten Ansprüche sind
nach dem überragenden
Verletzungspech und eini-
gen schwachen Auftritten
erst einmal in weite Ferne
gerückt, nun geht es dar-
um, bis Weihnachten noch
ein paar Siege einzufahren,
um im neuen Jahr noch ein-
mal angreifen zu können.

„Wir müssen positiv blei-
ben“, sagt Junge und ist
überzeugt davon, dass sei-
ne Mannschaft, wenn sie ge-
sund und eingespielt ist,
das gegnerische Publikum
auch wieder 40 Minuten
zum Schweigen bringen
kann.

SEBASTIAN GLOSER
Nürnberg: Talley 22 Punkte,

Oehle 16 (12 Rebounds), Fleisch-
mann 10, Marin 7, Hujic 3, Theus
und Land je 2, Bright, Blessing.

Eishockey kann so schön sein: Nürnbergs 20 Jahre junger Torwart-Debütant Philip Lehr (links) und sein weitaus routinierter
Kollege Andreas Jenike nach dem Sieg über Krefeld. Foto: Zink

In Chemnitz glückte Nürnbergs Center wie schon gegen
Essen (im Bild) ein großer Auftritt, die Niederlage konnte aber
auch er nicht verhindern. Foto: Wolfgang Zink

Der 1. FC Nürnberg ist derzeit sehr
zweitklassig, ebenso sind das die Bas-
ketballer von rent4office Nürnberg, die
Handballer schicken sich immerhin
an, schleunigst wieder aufzusteigen,
allerdings noch immer unter dem
Namen einer anderen Stadt. Erstklassi-
gen Sport erlebt man derweil nur beim
Eishockey – oder beim Fechterring.
Die Deutschen Juniorenmeisterschaf-
ten war bereits das vierte Großereig-
nis in den letzten zwei Jahren.

NÜRNBERG — Eine Medaille sollte
schon möglich sein für die Säbelmann-
schaft. So selbstbewusst ist man mitt-
lerweile beim Fechterring, Tobias
Hell, der Vorsitzende, muss dabei
aber noch immer Zukunftsformen
bemühen. Die Meisterschaften der
Säbelspezialisten, die das 20. Lebens-
jahr noch nicht vollendet haben, im
schicken neuen Eigenheim im Schat-
ten der Uhland-Schule im Nürnber-
ger Norden kamen noch zu früh für
den Nachwuchs des Fechterrings.

Am Ende notierte Hell die Plätze 17
(Lars Köck), 18 (Leon Kraus), 23 (Pau-
la Singer), 28 (David Berger) und 29
(Sarah Pflaum) sowie zwei fünfte Rän-
ge in den Mannschaftswettbewerben.
Trotzdem durfte sich der fleißige Aus-
richterverein angemessen über eine
Medaille freuen. Lea Krüger holte
ihren dritten Platz zwar für den TSV
Bayer Uerdingen Dormagen, lernte
das Fechten aber beim Fechterring,
wechselte im Sommer 2011 an den
Stützpunkt nach Dormagen und zählt
zu den großen Hoffnungen eines Ver-
bands, der bei den Olympischen Spie-
len in Rio de Janeiro wohl historisch
schwach vertreten sein wird.

Beim Fechterring ist man stolz auf
Lea Krüger, in einer nicht allzu fer-
nen Zukunft aber wollen sie stolz auf
Nürnberger sein, die ihre Erfolge für
Nürnberg holen. Aber dafür verfolgen
sie „einen Weg der kleinen Schritte“,
sagt Hell. „Das ist eine reine Langzeit-
stragie, auch wenn die weder bequem
ist, noch vorerst in Erfolgen mess-
bar.“ 200 Kindern bringt der Verein
derzeit das Säbelfechten bei, mit 23
Grundschulen wird kooperiert. Hell
sagt: „Wir haben tolle Kinder, aber
brauchen noch Zeit.“ Die elf Nürnber-
ger Teilnehmer an den Meisterschaf-
ten in Nürnberg haben alle noch Zeit,
sie alle dürfen 2016 noch einmal antre-
ten – um eine Medaille zu holen. seb

NORDHORN — Nach 40 Minuten
hätten sie aus Sicht des HC Erlangen
die Partie in Nordhorn eigentlich ab-
pfeifen können. 18:17 stand es da für
die Mannschaft von Trainer Robert
Andersson. Nach 40 Minuten aber ist
beim Handball dummerweise nicht
Schluss, eine Führung konnte sich der
HCE in den 20 Minuten bis zum tat-
sächlichen Ende nicht mehr erkämp-
fen — und verlor deshalb mit 26:29
(15:14) zum zweiten Mal in dieser
Spielzeit, an deren Ende der Aufstieg
stehen soll.

„Wir sind nicht der Favorit“, hatte
Andersson vor der Partie gesagt — und
wurde von seiner Mannschaft bestä-
tigt. Weil Aue seine Partie in Dorma-
gen gewann, ist der Vorsprung der Er-
langer auf einen Nicht-Aufstiegsplatz
auf fünf Punkte geschmolzen. nn
Erlangen: Huhnstock (27. Stochl); Theilin-

ger (3), J. Link (3), Nienhaus, Hess (2), Djozic,
Rahmel (3), Stranovsky (4/1), N. Link (5),
Thümmler (6).

Volleyballer verlieren
Zwei Niederlagen gab es am

Wochenende für die Volleyball-Zweit-
ligisten aus der Region. Während die
Niederlage des ASV Neumarkt beim
0:3 (16:25, 21:25, 19:25) in Grafing
deutlich ausfiel, sicherte sich der SV
Schwaig beim 2:3 (20:25, 13:25, 25:22,
25:22,12:15) gegen Mainz zumindest
einen Punkt. Der Aufsteiger aus Neu-
markt bleibt durch die Niederlage Vor-
letzter, die mit höheren Ambitionen
gestarteten Schwaiger stecken nach
der vierten Heim-Niederlage im Mit-
telfeld der Tabelle fest.

Johannis beendet die Serie
Die Ringer der SV Johannis haben

ihre unschöne Serie in der 2. Bundesli-
ga beendet. Nach zuletzt fünf Nieder-
lagen in Folge gelang in eigener Halle
ein 19:10-Erfolg gegen Freiburg.
Johannis verbesserte sich durch den
ungefährdeten Sieg auf Platz sieben
und hat seinen Vorsprung vor Tabel-
len-Schlusslicht Bindlach bei noch
drei verbleibenden Wettkampftagen
auf sechs Punkte ausgebaut.

DEL auf einen Blick

Krise? Welche Krise?
Nürnberg entwickelt große Freude am Eishockey

Erstklassige
Perspektiven
Nochmuss sich der Fechterring
über Erfolge fremder Klubs freuen

Niederlage
in Nordhorn
Der HC Erlangen verliert zum
zweitenMal in dieser Saison

Sport regional

Mehr als nur eine schwierige Phase
Nach der Niederlage in Chemnitz überdenkt man bei rent4office die eigenen Ansprüche
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